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Politiker haben
das Träumen verlernt Von Rene Regenass

Ab und zu packt mich die Neugier. Ich
mochte etwas erfahren. Zum Beispiel
beschäftigt mich die Frage, was uns, die

Nichtpohtiker, von den Politikern so sehr
entfremdet hat. Es ist doch ein merkwürdiges

Phänomen: Kaum ist jemand in ein
politisches Amt gewählt und somit zu einer
öffentlichen Person geworden, entwickelt
er ein Eigenleben, das seiner Aufgabe geradezu

zuwiderlauft. Das zeigt sich einmal
dann, dass ich den Mann, der mir vorher
hin und wieder m der Stadt, in einem Cafe
oder aufder Strasse begegnet ist, mcht mehr
sehe. Er ist von der Bildflache verschwunden

Natürlich weiss ich, dass ein Amt auch
viel Bürde bringt; trotzdem, auch der Politiker

wird doch zwischen Sitzungen und
Besprechungen einmal ein paar Minuten

Tragen Politiker
Tarnkappen?

Freizeit haben oder ganz einfach sich nach
Hause begeben. Und ich kann wohl annehmen,

dass er keine Tarnkappe tragt, ebensowenig

standig das Auto benutzt. Dies wurde

seinem Image in der heutigen Zeit
schlecht anstehen.

Freilich begegne ich ihm nach wir vor,
allerdings bloss noch in der Zeitung, dort
sogar manchmal noch als Privatmann.
Besonders vor Wahlen tauchen diese Bilder
auf: Da steht er lächelnd in der Strassen-
bahn, ein Mensch wie du und ich, da radelt
er durch die Stadt, die Haare vom Wind
zerzaust - eben wie der Nachbar. Aber ich
sehe ihn me, obwohl ich wahrscheinlich ge-
nausooft unterwegs bm.

Weil ich ihn kaum noch sehe, hat er sich

mir entfremdet. Ich glaube, er kennt mich
mcht einmal mehr. Ja, ich hatte Hemmungen,

ihn zu grussen, aus Angst, er fände das

aufdringlich, denn er musste als guterzogener
Mensch zumindest aus Anstand zu-

ruckgrussen, vielleicht wurde er sich
uberlegen, wer ich sei. Das will ich ihm ersparen,
sein Kopf soll freibleiben fur Wichtigeres.

Dennoch: Es ware interessant, einmal mit
ihm ein Gesprach darüber zu fuhren. Doch
ich wage nicht im Traum daran zu denken,
wobei gerade das Stichwort «Traum» mich
besonders beschäftigt. Ich wurde ihm vorerst

die Frage stellen, ob er auch träume. Ich
hege nämlich den furchtbaren Verdacht,
dass Politiker mcht mehr träumen können,
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einmal abgesehen von Alptraumen, hervorgerufen

durch ihre Tätigkeit. Wie sonst
hatte unsere Politik so phantasielos werden
können? Es herrscht bloss noch die nackte
Wirklichkeit, das Tagesgeschaft. Ein Trak-
tandum nach dem andern wird möglichst
rasch abgehakt - fertig, aus und vergessen.
Im Kopf bleibt mcht mehr der geringste

Politiker träumen

nur Alpträume.

Platz fur Traume. Aber nur sie sind es, die
Visionen freisetzen, zu einer Vorstellung
dessen fuhren, was sich jenseits der alltäglichen

Normalität abspielt. Allein die Vision
kann em Bild davon vermitteln, wie die
Zukunft m etwa zu gestalten ware.

Deshalb wurde ich die Frage stellen, ob er
träume.

Wahrscheinlich verneinte er vehement,
schon nur aus Furcht, ich konnte daraus
schliessen, er betreibe keine seriöse Politik.
Soweit sind wir also schon! Em schrecklicher

Befund. Aber selbst wenn er ehrlich
antwortete und mir sagte, dass er mcht
mehr träume, allenfalls von unangenehmen
Ereignissen, die er als Politiker erlebe, ware
es schlimm genug.

Ich wurde ihn in beiden Fallen mcht
mehr wählen.

Politiker, die mcht träumen, sind amputierte

Menschen. Sie sind unfähig, über den

Tag hinaus zu blicken. Es fehlt also ausge-

Wer nicht träumt, ist ein

amputierter Mensch.

rechnet jene Eigenschaft, die eine Gesellschaft

uberlebensfahig macht. Und wenn
die Politiker auf diese Weise versagen, wird
auch das System über kurz oder lang versagen.

Denn erst anhand der Traume eines
Pohtikers kann ich erfahren, wes Geistes

Kind er ist, wohin die Reise geht. Denn es

ist anzunehmen, dass kein Politiker seine
Traume verschweigt.

Darum ist mir das Traumen bei einem
Politiker so wichtig. Aber wie soll ich ihn
daraufansprechen, wenn ich ihn mcht mehr
sehe? Ja, ich konnte ihm schreiben oder ihn
anrufen. Doch ich furchte, er wurde mcht

reagieren. Zudem- Es ware wohl die Sekretärin,

die mit zwei Zeilen antwortete oder
mich knapp und freundlich am Telefon
vertröstete.
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